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Heutſchlands Reparativnezahlungen.

enblatt für Annaburg u
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poftanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.
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d die umliegenden Gemeinden

für Amts und

Gemeinde Hehörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millt
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annadurgbezhalle.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Eine internationale Notenbankkonferenz findet zurzeit in

Paris ſtatt, an der auch die Deutſche Reichsbank beteiligt iſt.
Aus dem Berliner Kriminalgericht wurde ein in Unter

ſuchungshaft befindlicher Kommuniſt, der Schriftſteller Otto
Braun, von ſieben bewaffneten Genoſſen entführt und befreit.

Die in Rußland verhafteten deutſchen Jngenieure ſind nach
Moskau verbraächt worden, wo alsbald der Prozeß gegen ſie
beginnen ſoll.

Bei einem Prozeß in Pittsburg wurden entſetzliche Einzel
heiten des ſogen. KüKluxKlan-Bundes enthüllt.

Ein Bericht des Reparationsagenten.
Der Reparaätionsagent Parker Gilbert veröffentlicht

eine Uberſicht über die im vierten Annüitätsjahr bisher vor
genommenen Zahlungen. Jn der Zeit vom 1. September
1927 bis 31. März 1928 haben in Goldmark rund erhalten:
Frankreich 4150 Milltonen, Großbritannien 185 Mil
ionen, Jtalien 63 Millionen, Belgien 62 Millionen,
Jugoſlawien 31 Millionen, Amerika 39 Millionen,
Rumänien 8,4 Millionen, Japan 3,6 Millionen, Portugal
4,8 Millionen, Griechenland 627 000 und Polen 177 000.
In der Kaſſe des Reparationsagenten befanden ſich am
31. März noch etwa 168 Millionen Mark, die bis zu dieſem

Zeitpunkt nicht vergusgabt waren. Für Sachlieſerungen
e von Reparationsagenten A9 Millionen und für

die Beſahungstruppen 10,1 Millionen veglichen

Parker Gilberts Sendung.
Dr. Köhler beim Papſt.

Der in Rom weilende deutſche Reichsfinanzminiſter,
Dr. Köhler, wurde in privater Audienz von Papſt
Pius A. empfangen. Der Papſt ließ ſich eingehend über
die allgemeinen politiſchen Verhältniſſe in Deutſchland
unterrichten. Vorher hatte Köhler den Kardinalſtaats
ſekrekär Gaſparri beſucht. Beim deutſchen Botſchafter
fand ein Frühſtück zu Ehren des Reichsſinanzminiſters
ſtatt, an dem neben dem bayeriſchen Geſandten, Baron
von Ritter, u. a. auch die früheren Stagtsſekretäre von
Hintze und von Kühlinann keilnahmen. Für die nächſten
Tage erwartet man wichtige Beſprechungen mit Bezug
auſ die Reparationsangelegenheiten und die Geſamtrege-
lung der Kriegsſchuldenfrage.

Man nimmt an, daß der gleichzeitig in Rom weilende
Reparationsagent Parker Gilbert verſuchen wird,

Muſſolini zu ſeiner Anſicht einer Reviſion des Repara
tionsplanes zu bekehren. Die Vorſchläge Gilberts ſollen
aber in Rom vorläufig nur mit ſtarker Zurückhaltung in
Betracht gezogen werden.

Deutſch ruſſiſche Beziehungen.
Die verhafteten Deutſchen.

Jn Moskau berichtete Litwinow auf einer erweiter-
ten Sitzung des politiſchen Bureaus über die Beratun-
gen der Abrüſtungskonferenz und über ſeine Verhand
lungen mit dem türkiſchen Außenminiſter. Beſondere
Bedeutung legte Litwinow ſeiner Unterredung mit
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann in Berlin über
die Deutſchenverhaftungen bei. Litwinow verbreitete
ſich über die Einſtellung der Reichsregierung zu den Ver
haftungen und betonte die Notwendigkeit der Regelung
der deutſchruſſiſchen Beziehungen.

Der Volkskommiſſar für Auswärtiges, Tſchitſcherin
teilte dem deutſchen Botſchafter Grafen Brockdorff
Rantzau mit, daß der Prozeß gegen diezim Donezgebiet
verhafteten deutſchen Jngenieure bereits Mitte April
ſtattfinden wird. Der Prozeß werde in Moskau geführt,
die Verhafteten befänden ſich ſchon auf dem Wege nach
Moskau.

Die Oſtpreußenhilfe des Reiches
Eine amtliche Aufklärung.

Gegenüber Preſſeäußerungen der letzten Tage, die ſich
mit der von Reich und Preußen angekündigten „Oſt
preußenhilfe“ beſchäftigten, wird amtlich darauf hin
gewieſen, daß die von der Regierung für dieſen Zweck
angeforderten Mittel vom Reichstag erſt am Tage
vor ſeiner Auflöſung, alſo am 30. März d. J., bewilligt
worden ſind, und daß daher die Reichszentralbehörden
bis zu dieſem Zeitpunkt nicht in der Lage waren, über
die Mittel zu verfügen. Jnzwiſchen iſt bereits für einen
Teil der beſchloſſenen Hilfsmaßnahmen eine größere

Summe verettgeſtellt und der zuſtändigen Stelle
in Oſtpreußen zugeleitet worden.

Nachdem noch in der letzten Woche des Monats
März in Königsberg erneut eingehende Verhand
lungen über die Durchführung der einzelnen Hilfsmaß-
nahmen mit den Vertretern der oſtpreußiſchen Wirtſchaft
gepflogen worden ſind, kann die Provinz Oſtpreußen,
deren ſchwere Schädigung durch die Abtrennung vom
Mutterlande und deren gegenwärtige wirtſchaftliche Not
von den verantwortlichen Stellen in vollem Maße gewür-
digt wird, darauf rechnen, daß auch die übrigen Teile des
Oſtpreußenhikfeprogramms in Kürze verwirklicht werden.

Aman LAllah in Berlin.
n ärztlicher Behandlung.Der König und die Königin von Afghaniſtan ſind mit

kleinerem Gefolge, aus Paris kommend, in Berlin ein
getroffen. Zum Empfang hatten ſich der türkiſche Ge
ſandte, der perſiſche Geſandte ſowie der afghaniſche Ge
ſandte mit dem geſamten Perſonal der hieſigen afgha
niſchen Geſandtſchaft und die in Berlin ſtudierenden aſgha
niſchen Studenten, ferner der Miniſterialdirigent im Aus
wärtigen Amt Freiherr v. Richthofen und Geſandtſchafts
rat Grobba auf dem Bahnhof eingefunden. Der afgha
niſche König, der mit der Königin in der afghaniſchen Ge
ſandtſchaft Wohnung nahm, wird während ſeines hieſigen
Aufenthalts einen Facharzt konſultieren.
Der König leidet ſeit längerer Zeit an einer Ent

zündung der Mandeln, die eine längere ärztliche Behand
lung notwendig macht. Infolgedeſſen wird der König
vorausſichtlich erſt Ende April oder Anfang Mai nach
Moskau fahren, nachdem er ſich kurze Zeit in Warſchau
aufgehalten haben wird. Von Moskau wird ſich Aman
Ullah nach Leningrad begeben, wo eine Beſichtigung der
ruſſiſchen Flotte ſtattfindet, und von dort aus vegibt er ſich
nach der Krim. Nach Beendigung des Beſuches in der
Sowjetunton wird das afghaniſche Königspaar nach
Angora fahren und vor der Rückkehr nach Afghaniſtan
auch noch dem Schah von Perſien einen Beſuch abſtatten.

Evangeliſcher Reichselterntag.
Zuſammenkunft in Magdeburg.

Die ſechfte Tagung des Evangeliſchen Reichselternbundes
wurde in Magdeburg unter Vorſitz des Vorſtandes von Exzel
lenz Con ze eröffnet. Profeſſor Dr. Hin derer, der Ge
ſchäftsführer des Bundes, berichtete über die ſchulpolitiſche Lage
und über die Ausſichten der bevorſtehenden Parlamentswahlen.

Nach einigen weiteren Rednern, die ſich über Praxis und
Theorie des Schulweſens verbreiteten, hielt den Feſtvortrag
Generalſuperintendent Dr. Dibelius- Berlin über das
Thema

„Die deutſche Schulnot und die Kulturkriſis der Gegenwart.“
Dr. Dibelius führte u. a. aus: Nach dem Scheitern des Reichs
ſchulgeſetzes hat vorläufig die bisherige Rechtslage zu gelten.
Aber die evangeliſche Elternſchaft kann nicht beliebig lange
warten, denn ſie hat ihren Kindern gegenüber ungaufſchiebbare
Pflichten. Wohl wiſſen wir, daß die Unſicherheit auf dem Ge
biete der Schule ihre Wurzeln in der allgemeinen Kulturkriſis
hat, Rationaliſierung, Spezialiſierung, Techniſierung und
Verweltlichung ſind ihre Kennzeichen. In bezug auf die ſitt
lichen Dinge veſteht in unſerem Volke keine Einheitlichkeit
mehr und jede ſittliche Extravaganz beanſprucht in aller Offent
lichkeit Anerkennung. Gegenüber dieſer Sachlage iſt ent
ſchloſſene Gegenwehr geboten. Die katholiſche Kirche hat den
Kampf auf allen Gebieten aufgenommen und eine zielbewußte
Kulturpolitik eingeleitet. Auch wir dürfen darin nicht zurück
bleiben. Die Autonomie der Pädagogik müſſen wir aäblehnen,
denn ſie ſcheitert an der Wirklichkeit. Daraus folgt für uns die
Pflicht, die evangeliſche Schule, auf die wir Rechtsanſprüche
haben, von innen heraus wieder herzuſtellen oder neu zu
ſchaffen. Dieſe Loſung gilt zunächſt für die evangeliſche Eltern
ſchaft, die niemand von ihrer Verantwortung vefreien kann.

3 9989 Iſtiſt 5 gehEin kommuniſtiſcher Handſtreich.
Gefangenenbefreiung in Berlin Moabit.

Eine durchaus wild weſtlich anmutende Gefangenen
befreinung ſpielte ſich im neuen Kriminalgerichtsgebäude
in Berlin Moabit ab. Jn das Vorzimmer des
Landgerichtsdirektors Dr. Voigt, in dem ſich der wegen
Hochverrates verhaftete kommuniſtiſche Schriftſteller
Otto Braun, von zwei Juſtizbeantten bewacht, zu
einer ihm vom Unterſuchungsrichter geſtatteten Unter
redüng mit einem Fräulein Olga Bengario eingefun
den hatte, drangen plötzlich ſieben vewaſfnete junge
Burſchen ein, riefen das übliche: „Hände hoch!“, vedrohten

Die Beamten mit Revolvern, ſchlugen den einen von ihnen
mit einem Gummiknüppel nieder und verſuchten auch den
andern zu überwältigen, was ihnen aber nicht gelang.
Obwohl auf Alarmſignale hin von allen Seiten Beamte
herbeieilten, konnten die Eindringlinge mit dem Gefan-
genen Braun und der Beſucherin entkommen und in
einem bereitſtehenden Auto entfliehen. Einer von den
ſieben Kommuniſten konnte am Haupttor des Kriminal
gerichtsgebäudes feſtgenommen werden. Er gab an, daß
er Karl Philipp heiße und Schlächtergeſelle von Beruf
ſei. Uber die Perſönlichkeiten eder Mitbeteiligten will er
abſolut nichts wiſſen; er gab jedoch an, daß die Ent
führung Otto Brauns ſchon ſeit acht Tagen ſorgfältig vor
bereitet worden ſei

Schreckenstaten des „KuKlugKlan“.
Aufſehenerregende Enthüllungen.
Jn Pittsburg in den Vereinigten Staaten wickelt

ſich zurzeit ein Prozeß ab, der entſetzliche Einblicke in
die Tätigkeit des KuKlux-Klan-Bundes gewährt, der
oft genannten amerikaniſchen Geheimverbindung, die ſich
jahrelang faſt ungehindert eine Art Lynchjuſtiz anmaßen
konnte, vorzugsweiſe in den Südſtagten.

Zeugen vekunden, wie dieſe Geheimorganiſation
Mitbürger tkötete, katholiſche Kirchen anzündete und
Bombenanſchläge verübte. Acht Leute, die dem Ge
heimbund unangenehm waren, wurden vom KuKlur
Klan- Gericht zum Tode verurteilt und in Gegenwart von
ungezählten Mitgliedern des Bundes in vollen Koſtümen
getötet. Entſetzliche Grauſamkeiten, wie das ÜUbergießen
der Opfer mit Bl und Teer, dann Verbrennen am
Scheiterhaufen, wurden von den Zeugen ausgeſagt. Jn
Ohio erhielten organiſierte Nachtreiter den Befehl zum
Niederbrennen der katholiſchen Kirchen. Weiter geht
aus den Vernehmungen hervor, daß der Leiter des
Bundes Banden nach Mexiko ſchickte, um dort Unruhen
anzuſtiften und ſo die amerikaniſch- mexikaniſche Span

nung zu verſchärfen. e
Ia I DeHie Kommuniſtenverhaſtungen in Japan.

„Ruſſiſche Bolſchewiſierungsmethoden.
Die Behörden in Japan gehen gegen die Kommu

niſten im Lande ſcharf vor. Die japaniſche Regierung
hat die Landarbeiterpartei („Ronoto“), den Japaniſchen
Arbeiterrat und die Liga der proletariſchen Jugend als
kommuniſtiſche Organiſationen aufgelöſt. Jn den ver
ſchiedenſten Gegenden des Landes ſeien, ſo meldet der
Polizeibericht, nach dem alten Sowjetſyſtem ſogenannte
„Zellen“ gebildet worden, die Mittelpunkte der roten
Propaganda werden und die Keime zu einer Bolſchewi
ſierung des Landes bilden ſollten. Von den mehr als
1000 Verhaſteten werden 450 unter Anklage geſtellt.

Die Verſchwörung ſoll dadurch bedeutend verſtärkt
worden ſein, daß aus Rußland Führer, die mit den
Kampfſmethoden der Dritten Internationale vertraut
waren, herangezogen worden ſind. Dieſe Ruſſen wur
den zu Kommiſſaren und Leitern der einzelnen Zellen
ernannt, deren es eine ganze Anzahl gab, ſo für die
JInduſtrie, für die Landwirtſchaft, für die allgemeine
Propaganda uſw.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Angeſtelltennot im Saargebiet.
Jn einer Verſammlung des Gewerkſchaftsbundes

der Angeſtellten wurde feſtgeſtellt, daß die Stellungsloſig
keit der Angeſtellten und beſonders der älteren von ihnen
im Saargebiet in erſchreckendem Maße zunimmt. Der
Gewerkſchaftsbund hat ſich bereits mit der Regierungs
kommiſſion ins Benehmen geſetzt und nach einem Beſcheide
des Miniſters Koßmann von Regierungsſeite bei der
Direktion der Saargruben und bei der Maſchinenfabrik
Ehrhardt und Lehmer Schritte unternommen. Die Ver
ſammlung ſtellte weiter die Forderung, daß die Saar-
regierung recht bald eine Verordnung zum Schutze der
älteren Angeſtellten erlaſſen Und damit den geſetzlichen Be
ſtimmungen des Reiches ſowie der Nachbarſtaaten Frank
reich und Luxemburg entſprechen wird.

Maſſenauswanderung aus dem Memellande.
Die Meldung von der Erhöhung der Aufenthalts und

Sichtvermerksgebühr für deutſche Optanten in Litauen hat
eine Abwanderung von Deutſchen aus dem Memeklande



vewirkt. Unter den rund 800 im Schneidemühler Optanten-
lager untergebrachten Auswanderern befinden ſich 650
Deutſche aus dem Memellande, die größtenteils aus
Memel ſelbſt gekommen ſind. Die meiſten haben ſich zum
Verlaſſen ihrer Heimat auf Grund des Gerüchts ent
ſchloſſen, da ſie nicht in der Lage geweſen wären, die er
höhten Aufenthaltsgebühren zu zahlen Faſt alle Familien
ſind völlig mittellos. Die überwiegende Mehrzahl der
Ausgewanderten ſetzt ſich aus Fabrikarbeitern zuſammen,
denen für längere Zeit jede Arbeitsmöglichkeit genommen
iſt. Nur ein verſchwindend kleiner Teil beſteht aus
Landarbeitern.

Deutſch-ſiameſiſcher Handelsvertrag.
Am 7. April iſt in Bangkok ein Freundſchafts, Han

dels- und Schiffahrtsverkrag zwiſchen dem Deutſchen
Reich und dem Königreich Siam von den Bevollmächtigten
beider Regierungen unterzeichnet worden. Der neue Ver
trag ſoll an die Stelle des vorläufigen deutſchſiameſiſchen
Wirtſchaftsabkommens vom 28. Februar 1924 treten. Er
gewährt beiden Staaten die Meiſtbegünſtigung für
Handel, Schiffahrt und Niederlaſſung, enthält eine
Schiedsgerichtsklauſel für die Auslegung ſeiner Beſtim
mungen und ſtellt die Handelsbeziehungen zwiſchen beiden
Staaten auf eine geſicherte rechtliche Grundlage. Der
Vertrag wird am Tage des Austauſches der Ratifikations
urkunden in Kraft treten.
Unbeſugte Grenzübertritte aus Polen.

Jn einer der letzten Nächte verſuchten etwa 16 vis
18 Perſonen aus Polen die deutſchpolniſche Grenze bei
Pokowen, Kreis Lyck, zu überſchreiten. Sie wurden von
vier polniſchen Schleppern bis zur Grenze gebracht, ſtießen
hier aber auf einen polniſchen Poſten, der aus ſeinem
Karabiner ſofort Alarmſchüſſe abgab. Er wurde aber von
den Uberläufern überwältigt, die ihm den Karabiner ent
riſſen und ihn mit dieſem verprügelten. Die Uberläufer
ſind dann unerkannt über die Grenze gelangt. Auf pol
niſchem Boden iſt inzwiſchen einer der vier Schlepper ver
haftet worden.

Japan.
Verſchwörung gegen den Mikado aufgedeckt.

In Tokio iſt eine kommuniſtiſche Verſchwörung, die
gegen den Kaiſer von Japan gerichtet iſt, entdeckt worden.
Die Entdeckung der Verſchwörung hat im ganzen Lande
große Erregung hervorgerufen. Die verhafteten kommu
niſtiſchen Agitatoren werden ſämtlich beſchuldigt, an dem
Komplott gegen den Kaiſer veteiligt zu ſein. Auch
Moskau ſoll die Hand hierbei im Spiele heben, da die
Radikalen bei den letzten Parlamentswahlen Wahlgelder
von Rußland erhalten hätten.

Frankreich.
Internationale Konferenz der Notenbanken.

Jn Paris begann unter dem Protektorat des Völker
bundes eine Tagung von Sachverſtändigen der ver
ſchiedenen Notenbanken. An der Tagung, die die erſte
ihrer Art iſt, nahmen die Delegierten der Deutſchen
Reichs bank, der Federal Reſerve Board in Waſhing
kon, der Federal Reſerve Bank New York, der Bank von
England, der Bank von Jtalien, Bulgarien, der Schweiz,

SHſterreich, Griechenland, Ungarn, Jugoſlawien, Däne-
mark, Holland, Polen, Schweden, Norwegen, Rumänten,
Lettland, Eſtland und Litauen teil. Die Tagung, die
auf Veranlaſſung der Finanzabteilung des Völkerbundes
zuſammentritt, hat keinen politiſchen Charakter und iſt
rein techniſchen Fragen gewidmet. Jm Vordergrunde
ſtehen veſſere Unterrichtung für den Geldmarkt und
Kreditfragen.

Rußland.
Die deutſchen Jngenieunre in Moskau.

Die Ankunft der verhafteten deutſchen Jngenieure tn
Moskau war ſtreng geheimgehalten worden. Der Eiſen
bahnwagen, in dem ſich die Verhafteten befanden, wurde
ſofort beim Eintreffen in der Umgebung von Moskau
von Truppen umringt. Die Gefangenen wurden in
Automobilen nach dem Ljubjankagefängnis gebracht.
Weitere Vernehmungen werden nicht mehr ſtattfinden,
da die Anklageſchrift bereits abgeſchloſſen iſt. Die deut
ſchen Jngenieure ſollen die Eiſenbahnfahrt im allge

meinen gut überſtanden haben. Nur Meyer ſol noch
immer unter ſeinem Nervenzuſammenbruch leiden. Die
Anklageſchriſt ſtüht ſich vor allem auf die S 57 und 58
des Straſgeſetzbuches. Den deutſchen Jngenieuren wird
ſie in deutſcher Sprache übermittelt werden.

Nordamerika

Blutige Wahlen in Chikago S
Bei den Vorwahlen zu den Staats und den lokalen

Wahlen in Chikago iſt es zu ſchweren Ausſchreitungen
gekommen. Jm weſentlichen war zu entſcheiden, ob die
Partei des Bürgermeiſters Dho m pfſon, der durch ſeine
Engländerſeindſchaft bekannt iſt, fernerhin ausſchlag
gebend bleiben ſoll. 3600 Poliziſtet und Hilfsmann
ſchaften waren auf geboten. Bei den Ausſchreitungen
wurden ein Ziviliſt getötet und ein Poltziſt ſchwer ver
wuüundet. Zwei Wahlausſchüſſe ſowie mehrere Wahl
männer ſind in Automobilen entführt worden. An zahl
reichen Stellen wurden die Wahlurnen geraubt. Dem
Polizeipräſidenten wurde mit Erſchießen gedroht. Die
ganze Verbrecherwelt Chikagos war auf den Beinen und
machte die Straßen der Stadt, insbeſondere in der Nähe
der Wahllokale, unſicher. Die Wahlen endeten mit einer
Niederlage der Thompſon-Partei. Ein vekannter Neger-
anwalt, ein politiſcher Gegner Thompſons, wurde von
ſechs Männern in einem Automobil verfolgt und von
ihnen erſchoſſen

Aus Jn und Ausland
Berlin. Die deutſch-litguiſchen Handelsvertragsverhand-

lüngen, deren Beginn urſprünglich auf den 16. April angeſetzt
war, ſind bis auf weiteres verſchoben worden.

Berlin. Der Vorſtand des Deutſchen Land gemein
Jdetages tritt am 18. April im Rathaus zu Eiſenach zu einer
e zuſammen.
Berlin. Der auf dem Luftwege eingetroffene frühere eng

liſche Luftfahrtminiſter Frederick Gueſt beſuchte den Flugplatz
BerlinTempelhoſ. Er erklärte, der Zweck ſeiner Berliner
Reiſe ſei, die Fortſchritte der Zivilluftfahrt in Deutſchland zu
ſtudieren.
Koblenz. Die Rheinlandkommiſſion hat die Reichsbahn
direktion in Trier angewieſen, in ihrem Bezirk ſämtliche Ver
laderampen, die in der Zeit von 1914 bis 1918 zur Ver
ladung von Truppen hergerichtet worden ſind, abzureißen oder
unbrauchbar zu machen.

Paris. Jn China ſind heftige Kämpfe im Gange. In
der Gegend von Schanſt ſind die Nordtruppen im Vorteil Ste
haben die Kohlenbergwerke von Tſing Tſing erobert und ſtoßen
in Richtung der Großen Mauer vor.

Ferrol. Der ſowjetruſſiſche Dampfer „Dereffer“ mußte
wegen des Sturmes im hieſigen Hafen Schutz ſuchen. Die
Marinebehörden haben ſofort einen ſtrengen Uber
wachungsdienſt eingerichtet, um die Mannſchaft zu ver
hindern, an Land zu gehen.

Newyork. Präſident Coolidge unterbreitete dem Kongreß
das Ergänzungsbudget, worin die Bewilligung von 50 Millio
nen Dollar zur Bezahlung der deutſchen Schiffs-paätente und der Radioſtationen auf Grund der Freigabebill
nachgeſucht wird.

Stand der Winterſagten im Deutſchen Reich

Anfang April 1928.
Der Witterungsverlauf der erſten Wintermonate war für

die Entwicklung der Getreideſaaten im allgemeinen nicht un
günſtig. Erſt der zu Beginn des Monats März einſetzende
Nachwinter fügte den Saaten durch ſchroffen Temperatur
wechſel (froſtige Nächte bei wärmeren Tagen) Schaden zu. Be
ſonders ſtark machte ſich dieſer Temperaturwechſel in den öſt
lichen Gebieten des Reiches bemerkbar, wo demgemäß mit
größeren Auswinterungsſchäden zu rechnen ſein wird. Ver
hältnismäßig günſtig wird der Stand von Winterſpelz beur
teilt, deſſen Hauptanbaugebiet (Württemberg) am wenigſten
unter dem Witterungswechſel gelitten hat.

Die Frühjahrsbvbeſtellung iſt in Gegenden, wo der
Boden lange Zeit gefroren war, noch zurück, ſonſt aber bereits
im vollen Gange. Allgemein beſtehen noch lebhafte Klagen
über ſtarkes Vorkommen von Feldmäuſen, denen das März
wetter nicht in dem erwarteten Umfange geſchadet hat.

Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 S gut, 3
S mittel, 4 S gering ergibt ſich im Reichsdurchſchnitt folgende
Begutachtung der Wintkerſaaten: Winterweizen 3,2 (im De
zember 1927: 27), Winterſpelz 2,6 (2,5), Winterroggen 3,3
29), Wintergerſte 3,3 (2,7)-

S

Elf Kinder verbrannt
An drei verſchiedenen Orten fanden in den Dſter

tagen Kinder den Tod in den Flammen. Jn Lang-
helwigsdorf, Kreis Bolkenhain, brannte am Abend des
Oſtermontags die etwas abſeits vom Dorſe gelegene
Wirtſchaft. des Landwirts Walter vollſtändig nieder.
Vier Kinder im Alter von fünf bis zehn Jahren, die
im Gebäude ſchliefen, ſind ver brannt. Der Vater, der
Witwer iſt, war abends, nachdem er die Kinder ins Bett
gebracht hatte, weggegangen, ſo daß die Kinder allein im
Hauſe waren. Als Entſtehungsurſache des Feuers wird
Brandſtiftung angenommen.

In einer Ortſchaft im Kreiſe Lö bau in Pomme-
rellen verbrannten fünf Kinder einer polniſchen
Arbeiterfamilie, während die Mutter ausgegangen und
der Vater auf Arbeit war.

Jn Liggenau in Vorarlberg wurde das Haus
eines Schuhmachermeiſters durch Feuer zerſtört. Der
zehnjährige Sohn und die dreizehnjährige Tochter des
Beſihers fanden in den Flammen den Tod. Unter dem
Verdacht der Brandſtiſtung wurde der Schuhmacher
gehilfe Johann Kugler aus Sachſen verhaftet

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

130 Kilogramm in Reichsmark.

I. 4. 10. 4. I. 10.Weiz., märk. 254-257 251-254 Weizkl. f. Brl. 17,8 17,2
ommerſch. Rogkl. f. Brl. 17,3 172
ogg., märk. 265-267 262-264 Raps S
pommerſch. S Leinſaat S Sweſtpreuß. S S Vikt. Erbſen 4657 146557

Braugerſte 240282 288-280 kl. Speiſeerb. 85-37 3537
Futtergerſte S Futtererbſen 25-272527Haſer, märk. 250-257 248-254 Peluſchten 24,025,5 24,0-25,5

pommerſch. S Ackerbohnen 23,0-24,028,0-240
weſtpreuß. Wicken 24-26,0 24-26Weizenmehl Lupin., blau 14,0-14,7 T4,014,7

p. 100 kg r. Lupin, gelbe 15.0158 15/0-15,8Bln. br. inkl. Seradella 25,0-28,025,0-28,0
Sack (feinſt. Rapskuchen 19,6-19,719,619,7Mrk. ü. Not. 31,7-35,5 31,5-85,2 Leinkuchen 24,0-24,224,0-24,2
Roggenmehl Trockenſchtzl. 146 149 145149p. 100 kg. fr. Soha Schrot 22 e
Berlin br. Torfml.30,70 Se Sinkl. Sack 35,2-37,535,0-37,2 Kartoffelflek. 26,0-26,626,0-26,6

Berliner Butterpreiſe. 1. Qualität 179 Mark, 2. Qualität
h abfallende Sorten 154 Mark per Zentner. Tendenz

uhig.
Berliner Magerviehmarkt. Schweine- und Ferkelmarkt.

Auftrieb: 223 Schweine, 398 Ferkel. Verlauf: Ruhig, Preiſe
feſt. Es wurden gezahlt im Engryshandel für: Läuferſchweine,
6—8 Monate alt, Stück 50-60 M., Läuferſchweine. 46 Monate
alt, Stück 37—50 M., Pölke, 3-4 Monate alt, Stück 24 37 M.
Ferkel, 8- 12 Wochen alt, Stück 16 24 M., Ferkel, 68 Wochen
alt, Stück 10 16 M.

Berliner Schlachtviehmarkt. Auftrieb: 1399 Rinder, da
runter 256 Ochſen, 369 Bullen, 774 Kühe und Färſen; 2700 Käl
ber, 4654 Schafe, 14 864 Schweine, zum Schlächthof direkt ſeit
letztem Viehmarkt 2023 Schweine
guter Ware glatt, ſonſt ruhig, bei Kälbern glatt, bei Schafen
ruhig, bei Schweinen anfangs feſt, ſpäter ſchwach. Preiſe
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtgewichts

Verlauf: bei Rindern in

61 68 ſonſige volſteiſige b fleiſchige ehe
gering genährte 33 46; Bullen: a) 54 56, 6) 5153, c) 47-50,

43- 46; Kühe: a) 45- 47, 33 42, 25 29, 20 22;
Färſen: a) 56 58 6) 49-53, c) 40 46; Freſſer: 36 46
Kälber- a) e 92, c) 65- 82, d) 50 62; Schafe: a) 60
bis 64, v 55 60, b 48 54, c) 40 48, 5) 30 410; Schweine
a) 54, b) 53 56, c) 53 55, 51 54, e) 49 51; Sauen: 47 50.

Amtlicher Teil.

Verordnung über Mieterſchutz bei Keubauten.

Vom 16. März 1928.
Auf Grund des S 33 Abſ. 3 des Geſetzes über Mieter-

ſchutz und Mieteinigungsämter in der Faſſung der Bekannt
machung vom 17. Februar 1928 (Reichsgeſetzbl. I S. 25)
wird folgendes angeordnet:

Roman von Fee. Lehme,
62. Fortſetzung. Rachdruck verboten.

Voll Rührung betrachtete ihn der Baron Wie oft hatte
er an dieſem Betkt geſtanden mit einem Herzen voll heißer
Angſt, als er ſah, wie der junge Mann mit dem Tode rang,
daß alle manchmal faſt die Hoffnung aufgeben wollten
aber nun war das Schlimmſte überſtanden nun, nach
den ſchweren Wochen der Sorge lächelte die Hoffnung
And da, war Katharine ſeinem Lager fern geblieben, als
er das volle Bewußtſein wieder erlangt hatte; verſtohlen
nur kam ſie alle Tage auf ein paar Minuten, nach ſeinem
Befinden zu fragen. Sie hatte den Baron und die Schwe
ſter gebeten, nichts zu dem Kranken zu ſagen, daß ſie ihn
mit gepflegt, ſie wollte nicht, daß er es erführe, trotzdem
ſie aus ſeinen Phantaſien gehört, was ſie ihm waär, daß er
ſie trotz Gerda doch geliebt!

Der Baron war ihr wie ein zweiter Vater, ſie ihm
wie eine Tochter, und längſt hatte das vertrauliche „du“
das „Sie“ zwiſchen den beiden verdrängt. Herr von Freeſen
wußte, wie es in ihrem Herzen ausſah; keine Regung warihm fremd und ihre Liebe für Krafft kein Geheimnis

Manchmal ſprach er mit ihr von Gerda; es war ihm ein
wehmütiger Troſt, wenigſtens jemand zu haben, vor dem er
ſein Herz ausſchütten konnte, und ſie vergalt es ihm mit
tköchterlicher Hingebung

Herr von Freeſen fürchtete ſich vor dem Augenblick, in
dem Krafft nach dem Vergangenen fragen würde, und um
dieſer Frage vorläufig zu entgehen, erzählte er ihm ganz
beiläufig, daß ſeine Frau mit ſeiner Tochter auf einige
Zeit verreiſt ſei. Krafſt hatte nichts darauf erwidert, wohl
aber hatte der Baron geſehen, wie er befreit aufgeatmet.

Lange, lange Wochen hatte Krafft gelegen; Weih

G e e e ehenachten war vorüber, und man war im Januar. Endlich
durfte er aufſſtehen. Aber wie ſchwach und hinfällig war
der ſonſt ſo kraftſtrotzende Mann! Tränen traten dem
Baron in die Augen, als er ſah, wie mühſam und beſchwer-
lich ihm die erſten Schritte würden, wie bleich und ſchmal
und eingefallen das Geſicht geworden war, aus dem die
Augen faſt unnatürlich groß herausleuchteten.

Aber es wurde immer beſſer; der Arzt war ſehr zu
frieden und meinte, noch einige Wochen weiter, und der
Kranke wäre transportfähig nach dem Süden. Er ſchlüge
einen Aufenthalt an der Rivierag vor, um den unberechen
baren Launen eines deutſchen Frühlings zu entgehen.

Krafft wollte etwas darüber ſagen; doch ſchnitt ihm der
Baron das Wort ab und ſagte, indem es freudig in ſeinen
Augen aufleuchtete:

„Machen wir und wiſſen Sie, wer Sie begleiten
wird Keine Widerrede, mein Junge! Jch, ich ſelbſt fahre
mit; da wollen wir mal Monte Carlo ordentlich unſicher
machen! Wir beide können hier gut abkommen; beim alten
Voß iſt alles aufs beſte aufgehoben!“

„Aber Herr Baron, das geht doch nicht.
„Warum denn nicht? Das geht alles.“
„Meine Eltern, Herr Baron da plötzlich ſtockte er,

während ein Schatten über ſein Geſicht flog „meine
Eltern, habe ich denn ein Recht, die noch ſo zu nennen,
die ich bisher dafür gehalten habe? Wann endlich werden
Sie mir Aufklärung geben, Herr Baron? Je mehr ich
nachdenke, deſto deutlicher ſteht mir jener Nachmittag, an
dem ich krank wurde, vor Augen. Nein, es waren keine
Fieberträume ich weiß es genau.“

„Krafft, nicht wahr, Sie wiſſen, daß ich Sie lieb habe
Statt aller Antwort faßte der Angeredete nach der Hand

des Barons und nickte beglückt.
„Na, alſo und ich denke, daß auch Sie mir ein biß

chen gut ſind und deshalb bitte ich Sie herzlich, ſchwei
gen Sie jetzt von all den Sachen; wenn Sie geſund ſind,

werden Sie alles erſahren, noch ehe wir abreiſen; das ver
ſpreche ich Jhnen! So, nun punktum, kein Wort mehr!“

„O doch, Herr Baron, eine Frage noch warum kommt
Fräulein von Buchwaldt gar nicht mehr Er konnte nicht
verhindern, daß eine Blutwelle ſein Antlitz färbte.

„Haben Sie Sehnſucht? Ei, ei!“ Scherzend drohte der
Baron mit dem Finger „o, wer wird gleich ſo rot wer
den? Na, wollen mal ſehen, ob ſie morgen kommt, wenn
Sie heute hübſch artig ſind!“

Am nächſten Nachmittag, als Krafft in ſeinem bequemen
Lehnſtuhl ſaß, klopfte es leiſe an die Tür. Auf ſein Herein
wurde geöffnet, und auf der Schwelle ſtand Katharine, das
liebe Geſicht wie von Blut übergoſſen.

„Fräulein Katharine,“ flüſterte er.
Zögernd trat ſie näher; als ſie ihm die Hand reichte,

führte er die ſchlanke, feſte Mädchenhand inbrünſtig an ſeine
Lippen, und dieſe eine Gebärde drückte ſo viel Abbitte, Dank
und Glück aus, daß ſie ſie ihm hoch errötend entzog.

„Heute darf ich endlich mal ſehen, wie es Jhnen geht,“
ſagte ſie mit einem ſchwachen Verſuch zum Scherzen, „ſchöne
ſe haben Sie uns eingeflößt; ganz böſe müßten wir
ein!“

„Mir geht es gut wenn ich Sie ſehen darf, Fräu
lein Katharine!“ And innig ruhten ſeine Augen auf ihr,
die ſo hold und ſchlicht in ihrem ſchwarzen Kleide vor ihm
ſtand. „Ach, womit habe ich verdient, daß Sie ſich ſo für
mich aufgeopfert haben

„Jch, aufgeopfert, wieſo?“
„Ja, denken Sie denn, ich weiß nicht, wie Sie manchen

Tag an meinem Bett geſtanden und ſich um mich bemüht
haben Wenn Sie es auch dem Baron und der Schweſter
verboten haben, mir davon zu ſprechen ich habe Jhre
Gegenwart geſpürt.“

Sie antwortete nichts darauf, und er ſchaute ſie noch
immer unverwandt an, daß ſie ganz verlegen wurde. Um
den Bann von ſich zu ſchütteln, zog ſie einen Stuhl her
bei, ſetzte ſich neben ihn und plauderte

(Fortſetzung folgt.)
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S.
(M) Die Vorſchriften der S 1 bis 31 des Geſetzes

über Mieterſchutz und Mieteinigungsämter finden auf Neu
bauten oder durch Am oder Einbauten neugeſchaffene Räume
Anwendung die nach dem 1. Juli 1918 bezugsfertig ge
worden ſind oder künftig bezugsfertig werden und für die
Zuſchüſſe aus öffentlichen Mitteln gegeben ſind.

(2) Dies gilt nicht für Räume der im S 38 Abſ. 1
Satz 2 des Geſetzes über Mieterſchuß und Mieteinigungs
ämter bezeichneten Geſelſchaſten und Genoſſenſchaften.

2S 2.Als Zuſchüſſe aus öffentlichen Mitteln gelten nur:
a) Baukoſtenzuſchüſſe auf Grund der Beſtimmungen

des Bundesrats für die Gewährung von Baukoſten
zuſchüſſen aus Reichsmitteln vom 31. Oktober 1918
(Sentralblatt für das Deutſche Reich S. 1160);

b) Darlehen auf Grund der Beſtimmungen des Reichs
rats über die Gewährung von Darlehen aus Reichs
mitteln zur Schaffung neuer Wohnungen vom
10. Januar 1920 (Zentralblatt für das Deutſche
Reich S. 56);
Darlehen auf Grund der Ausführungsbeſtimmungen
zum Geſetze vom 14. Januar 1921, betreffend die
Bereitſtellung von Staatsmitteln zur Abbürdung
der Baukoſtenüberteuerung, vom 25. Februar 1921,
28, Februar 1922 und 17. April 1928 (Min. Bl.
Volkswohlfahrt 1921 S. 131, 1922 S. 169 und
1928 S. 255);
Hypotheken aus dem für die Neubautätigkeit be
ſtimmten Anteil des Aufkommens der beſonderen
Steuer, die zur Durchführung des Geldentwertungs
ausgleichs bei bebauten Grundſtücken erhoben wird
(Hauszinsſteuerhypotheken)

3

Dieſe Verordnung tritt am 1. April 1928 in Kraft.
Mit dem gleichen Zeitpunkt tritt die zweite Ausführungs
verordnung zum Geſetz über Mieterſchutz und Mieteinigungs
ämter vom 7. April 1924 (Geſetzſamml. S. 220) außer Kraſt,

Berlin, den 16. März 1928.
Der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt.

Hirtſifer.
Delrifft: griharheſt in Hädereten und Rondſloreten

Mit Ermächtigung des Herrn Miniſters für Handel
und Gewerbe wird hiermit meine am 14. März 1927 (Reg.

Amtsbl. S. 90) auf Grund von S 5 der Verordnung über
die Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien vom 23. No
vemnber 1918 (RGBl. S. 1329) erteilte Genehmigung zur
Verlegung der im S 3 a, a. O. vorgeſchriebenen achtſtündigen
Betriebsruhe auf die Zeit von 9 Uhr abends (21 Ahr)
bis 5 Ahr morgens, unter den gleichen Bedingungen bis
auf weiteres verlängert.

Merſeburg, den 21. März 1928.
Der Regierungspräſident.

Annaburg, den 12. April 1928.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die genehmigten Hauszinsſteuerſtundungen laufen mit

dem 31, März 1928 ab. Soweit die geſetzlichen Vorausſetzungen
zur Stundung noch vorhanden ſind, erſuchen wir bis Ende
April 1928 die Anträge für das Rechnungsjahr 1928
erneuern zu wollen. Wird der Antrag nach dem 30. April
1928 geſtellt, können wir die evtl. Genehmigung erſt von dem
Monat der Antragsſtellung ab gewähren.

Formulare zur Antragſtellung ſind in unſerer Gemeinde
Faſſe erhältlich.

Annaburg, den 12, April 1928.
Der Gemeinde- Vorſtand.

MarktKalender.
14. April Schweinemarkt in Jeſſen.

fenſter wurden zertrümmert,

Lokales und Provinzielles.
Labrun (Kr. Torgau), 7. April. Ein Anglücksfall er

eignete ſich am Sonnabend abend auf der Chauſſee zwiſchen
Labrun und Annaburg. Ein älterer Mann, Stktierl aus
Labrun, der von der Arbeit nach Hauſe ging, wurde von
einem Prettiner Auto angefahren und beiſeite geſchleudert
S. erlitt einen komplizierten Anterſchenkelbruch. Dr. Tilcher
aus Prettin leiſtete ihm die erſte Hilfe. S. wurde mit dem
Kreiskrankenwagen nach dem Krankenhaus Torgau über
wieſen, wo ſich leider eine Amputation des Beines erforder
lich machte. Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung.

Falkenberg, 7. April. Am Dienstag nachmittag ſtürzte
zwiſchen den Stationen Mücka und Klitten ein 11 Jahre
altes Kind aus dem beſchleunigten Perſonenzuge. Es ſiel
zwiſchen die Gleiſe und war ſofort tot. Die Reiſenden zogen
die Notbremſe, ſodaß der Zug zum Stehen kam. Das tote
Kind wurde mit nach Hoyerswerda genommen. Die Eltern
des Kindes, die ſich auf der Heimfahrt befanden, waren mit
im Abteil, aus dem das Kind zur Türe herausſtürzte. Wie
das Anglück entſtand, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.
Die Anterſuchung iſt im Gange.

Polbitz. (Kirchennot in Polbitz.) Ein recht betrüb
liches Lied ſingt ein Polbitzer Landwirt. Der frühere
Pfarrer der Gemeinde Polbitz iſt ſeit Ende 1926 im Ruhe-
ſtande, ohne daß bisher die Pfarrſtelle wieder beſetzt worden
iſt. Seitdem iſt in der Gemeinde Polbitz vier- bis fünfmal
Gottesdienſt abgehalten worden, ſeit Neujahr 1928 hat über
haupt noch kein Gottesdienſt ſtattgefunden! Aehnlich liegen
die Verhältniſſe in Drebligar. Die Verwaltung der Gemeinde
Polbitz und Drebligar wird vom Pfarramt Dommitzſch ver
ſehen. Dabei iſt es ein unbilliges Verlangen, daß der im
68. Jahre ſtehende Oberpfarrer von Dommitzſch, der ſchon
die Gemeinden Greudnitz und Wörblitz im Kreiſe Wittenberg
zu verſorgen hat, nun auch noch Polbitz und Drebligar öfter
beſuchen ſoll. Vielleicht wäre es möglich, Seelſorger aus
ſolchen Gemeinden mit der öfteren Verſorgung der Gemeinden
Polbitz und Drebligar zu betrauen, welche ſelbſt nur eine
Gemeinde zu verſorgen haben, bis die Anſtellung eines
Pfarrers für Polbitz und Drebligar ſichergeſtellt iſt. Die
Gemeinden würden es mit Dank begrüßen, wenn eine Be
ſetzung der Pfarrſtelle für Polbitz ſo bald als möglich iſt

zuſtande käme dZuchtviehverſteigerungen in Torgau. Soweit bis
jetzt in Erfahrung gebracht werden konnte, wird die Verſtei
gerung mit zirka 30 Zuchtbullen und 20 Ebern und etlichen
Zuchtſauen beſchickt werden. Die Bullen werden mit je 50
Prozent aus dem hieſigen Bezirk und der Altmark geſtellt
werden. Sie ſtammen aus anerkannten Herden mit pflicht
mäßiger Milchleiſtungsprüfung und Tuberkuloſetilgung. Die
zum Verkauf kommenden Bullen und Eber werden von einer
Auswahlkommiſſion vorgekört bezw. angekört, ſo daß die
Käufer Vatertiere erſtehen können, die ein Jahr lang öffent
lich decken dürfen. Die Verſteigerungen finden im Rahmen
der Torgauer Ausſtellung für Gewerbe, Jnduſtrie und
Landwirtſchaft ſtatt.

Belgern, 8. April. Beim Fiſchfang in der Elbe hat
hier ein Fiſcher allein in der letzten Woche außer anderen
Fiſchen 12 Lachſe, das Stück 20 bis 25 Pfund ſchwer, gefangen.

Mückenberg (Krs. Liebenwerda,) 10. April. Einen
ſchweren Anfall erlitt der Förſter des Gutsbezirks Mückenberg.
Beim Heimgang vom Revier verfing ſich der Riemen ſeines
über die Schulter gehängten Gewehres in der Gittertür ſeines
Hauseinganges. Beide Schrotſchüſſe wurden ausgelöſt und
zerſchoſſen ihm den linken Fuß

Bitterfeld, 6. April Heute mittag entlud ſich über
Friedersdorf ein heftiges Früjahrsgewitter. Gegen 15 Uhr
nachmittags ſchlug der Blitz in die Ortskirche ein und richtete
größeren Schaden an. Sämmtliche großen bunten Kirchen

Das Dach der Kirche wurde
abgedeckt und auch die Schornſteine herabgeriſſen. Der Blitz
ſoll in den Turm eingeſchlagen haben. Der Turm ſelbſt iſt

aber nicht beſchädigt. Auch ſind im Jnnern der Kirche keine
weiteren Schäden angerichtet worden. Die Ortsbewohner
erzählen, daß der Vorfall wie eine heftige Exploſion wirkte
Der Schaden iſt ſehr groß.

Muldenſtein, 6. April. Ein ſchwerer Betriebsunfall
ereignete ſich auf den hieſigen Ziegelwerken. Von einem
mit Ton beladenen Wagenzuge, der bergan fuhr, löſten ſich
infolge Bruches einer Kuppelung mehrere angehängte Leer
wagen, die bergab ſauſten und auf einen anderen Leerzug
aufprallten. Beide Züge entgleiſten und vier Arbeiter wurden
ſehr ſchwer verletzt, darunter einer tötlich. Die näheren Anter
ſuchungen über den Anfall ſind eingeleitet.

Bernburg. 7. April. Ein Kriegsbeſchädigter, Vater
von ſechs Kindern, der bei der Eiſenbahn angeſtellt war,
erhängte ſich, weil ihm ſeine Frau vorgeworfen hatte, daß
er einen Teil der vom Fürſorgeamt geliehenen 100 Mark
vertrunken hatte

Halle, 9. April. Am Gründonnerstag abend gegen
7 Ahr ſtießen in der Trothaer Straße ein Radfahrer und
ein Motorradfahrer zuſammen. Der Motorradfahrer ſtürzte
von ſeinem Rade und geriet unter einen gerade vorüber
fahrenden Laſtkraftwagen. Der Unglückliche wurde ſo ſchwer
verletzt, daß er nach ſeiner Einlieferung in das Diakoniſſen
haus verſtarb,

Sangerhauſen, 6. April. (Vier Einbrüche in einer
Nacht.) Jn der Nacht zum Mittwoch wurde in Riethnord
hauſen an vier Stellen eingebrochen. Die Nachforſchungen
nach den Dieben wurden mit Hilfe eines Polizeihundes
ſofort aufgenommeu.

Erfurt, 6. April. (Verbrüht.) Bei einem Schlächtefeſt
in der Heinrichſtraße fiel in einem unbewachten Augenblick
ein dreijähriges Mädchen in einen Eimer mit heißer Fleiſch
brühe. Die Verbrühungen waren derart ſchwer daß es bald
nach Einlieferung in das Krankenhaus geſtorben iſt. Bei dem
Verſuch, daß Kind zu retten, erlitt der Vater ſelbſt Verletzungen

Lobenſtein, 9. April. Der in Lemnitzhammer geborene
Gärtner Alwin P. der bei Verdun gefangen genommen
wurde nnd mit mehreren Kameraden einen Fluchtverſuch
unternahm, jedoch wieder ergriffen und zu acht Jahren
Deportation nach Marokko verurteilt wurde, iſt nunmehr in
ſeine Heimat zurückgekehrt. Er berichtet, daß ſich noch über
2000 Krieger in franzöſiſcher Gefangenſchaft in Algier be
finden. Von ihnen dringe keine Kunde in die Heimat, weil
keine Poſt befördert wird.

Plauen, 27. März. Am Montag fand die bergbau
liche Unterſuchung der Tropfſteinhöhle in Syrau durch Ober
bergrat Dachmann Freiberg und Prof. Dr. Heß von Wichdorf
Berlin ſtatt. Nach eingehender gründlicher Anterſuchung
kamen die beiden Wiſſenſchaſtler zu dem übereinſtimmenden
Arteil, daß die Höhle in ihren bisher zugänglich gemachten
Teilen als ſicher und ausbaufähig zu betrachten ſei, und
daß ſich der Ausbau lohnen werde. Erfreulicherweiſe biete
die Syraner Tropfſteinhöhle außer den üblichen einige ganz
hervorragend ſchöne Gebilde, die in ihrer Naturkraft und
Plaſtik eine Anziehungskraft erſten Ranges ſein würden.
Jn dieſer Hinſicht ſeien die wunderbaren Faltenwürfe, die
durchſichtige Wandbehänge aufweiſen, beſonders zu werten.
Solche Gebilde dürften in keiner anderen Tropfſteinhöhle
Deutſchlands vorhanden ſein. Die Sehenswürdigkeit der
Höhle werde durch das Vorhandenſein ausgedehnter Seen
becken, die reizvolle unterirdiſche Kahnfahrten ermöglichten
außerordentlich erhöht.

Weimar. Am 1. Dezember erſchien in Weimar zum
erſten Male die „Weimarer Tageszeitung“ mit dem Ver
ſprechen, den Jntereſſen des rechtsgerichteten Bürgertums zu
dienen und geradlinige Politik zu treiben. Die Zeitung
erwies ſich als eine ſehr kurzfriſtige Gründung, da in jeder
Hinſicht die vorhandenen Mittel unzureichend waren. Nach
dem das Blatt ſchon vor einigen Tagen ſein Erſcheinen ein
ſtellen mußte, iſt jetzt der Konkurs beantragt worden. Zu
den trauernden Hinterbliebenen gehören auch die Angeſtellten

Roman von Fee. Lehn e.
63. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

„Denken Sie, Herr Jnſpektor, ſeit erſten Januar iſt
mein Bruder Wilhelm zu Hauſe, und zwar für immer.
Es würde auf die Dauer doch nicht ſo gut allein gehen,
ſeitdem unſer lieber Vater tot iſt! Jch bin ordentlich

froh darüber; Mutterchen gibt ihm zu Oſtern das Gut
Lotte iſt nach Weihnachten wieder zur Tante nach Dresden

gefahren, die nicht ohne ſie ſein kann! Lotte wird dort
richtig verwöhnt; die Stadtluft ſagt ihr zu

„Gerade wie Fräulein Gerda,“ ſagte er er mußte
das Geſpräch doch mal auf ſie bringen, denn jeder Schatten

mußte zwiſchen Katharine und ihm ſchwinden, und dieſer
ſtand noch zwiſchen ihnen. O, er wußte noch alles ganz
genau. Er ſah auch, wie ſie bei Nennung dieſes Namens
erblaßte.a Kantwortete ſie tonlos bei ſeiner Bemerkung.
Das Herz begann ihr wild zu ſchlagen, wie, wenn er
nach ihr fragte, was ſollte ſie ihm antworten? Einmwal
mußte er doch das Schreckliche erfahren! Wie oft hatte
der Baron erwogen, wann er es ſagen ſollte denn die
Mitteilung von Gerdas Tod mußte ihn doch erſchüttern,
ihn, der jetzt noch vor allem behütet werden mußte!

„Wo iſt ſie jetzt fragte er.
„Jn Kaſſel,“ log Katharine tapfer.
Prüfend und ein wenig verwundert ſah er ſie an.
„Jn Kaſſel? War mir nicht, als ob Herr von Freeſen

geſagt hätte, ſie ſei mit Frau Baronin in Davos?“
„Dort iſt ſie bis vor kurzem geweſen,“ verſetzte ſie mit

zuckenden Lippen. Etwas mißtrauiſch ſagte er da
„Fräulein Katharine, ich weiß nicht, ob ich Jhnen glau-

den darf mir iſt, als ob mir etwas verheimlicht würde
der Baron weicht mir aus

zu gehen ſie zog ihr Jackett wieder an Und machte ſich

„Aber, Herr Jnſpektor, was denken Sie?“ wehrte ſie,
nicht mehr wiſſend, was ſie noch ſagen Mece das Lügen
wurde ihr ſo ſchwer. Wie hilfeſuchend blickte ſie um ſich.
Da hörte man den Baron vor der Tür des Zimmers rufen:
„Willſt du draußen bleiben, Diana! Dich kann ich jetzt
nicht brauchen!“ Gleich darauf kam er zur größten Erleich
terung Katharines herein, indem er die Tür ſchnell hinter
ſich ſchloß. „Das Vieh iſt ja rein verrückt, gar nicht zum
Halten gh, biſt du noch hier, Katharine? Jch wollte
dich fragen, ob du gleich mit mir kommen willſt; ich muß
ſchleunigſt ins Dorf

„Gern, Onkel Freeſen, dann brauche ich nicht allein

zum Gehen bereit.
„Schade,“ ſagte Krafft bedauernd „aber Sie kom

men doch bald wieder, ja?“ bat er.
„Aber freilich, Herr Jnſpektor, und dann werde ich

Jhnen vorleſen! Jch habe „Jörn Ahl“ zu Weihnachten be
kommen, und das Buch iſt ſo herrlich, ſo voll tiefer Ge
danken, daß es für mich eine Feierſtunde iſt, darin zu leſen!

Alſo leben Sie wohl, Herr Jnſpektor, und morgen auf
Wiederſehen

„Auf Wiederſehen, aber auch ganz gewiß morgen,“ und
mit bittendem Blick hielt er ihre Hand feſt.

„Jch komme,“ lächelte ſie, und draußen war ſie.
Krafft legte den Kopf in die Kiſſen, und ein glückliches

Lächeln lag in ſeinem Geſicht. Jch komme, ſo tröſtend
klang es, ſo beruhigend ach, welche Ruhe überhaupt ging
von dem ſchönen, blonden Mädchen aus; er hätte immer da
ſitzen und in ihr liebes Geſicht, in die guten Augen blicken
mögen! Wie lind und weich waren ihre Hände! Wie
war ſie doch ſo ganz anders als Gerda! Er fürchtete ſich,
Gerda wiederzuſehen. Ob ſie wohl Hellmuts Braut gewor
den war? Wohl nicht, denn ſonſt hätte ihm der Baron das
ſicher geſagt! Daß ſie ihm die ſchwere Verwundung, die
ihm beinahe ans Leben gegangen wäre, zugefügt hatte, war
nür ein unglücklicher Zufäll geweſen, und er trug es ihr
nicht nach. Vielleicht war ſie gar deshalb fort; denn es
mußte ihr doch ſchmerzlich ſein, täglich in ſeiner Nähe zu

weilen und ſich ſagen zu müſſen, du trägſt die Schuld daran
Deshalb war ihm ihr Fernſein wohl begreiflich aber wie
oft hatte er ſich den Kopf über Hellmuts Worte zermartert

er ſolle Gerdas Bruder ſein Wie hing das zuſammen?
Ein Fiebertraum, wie der Baron ihm einreden wollte, war
das ebenſowenig wie Katharines Anweſenheit an ſeinew
Krankenbett. Aber weit kam er nicht mit ſeinem Grübeln;
ſein armer Kopf war noch zu ſchwach, das alles zu faſſen;
ſeine Augen ſchloſſen ſich, und ſanft ſchlummerte er ein.

Auf dem Wege nach dem Dorfe ſagte Katharine: „Du
Onkel Freeſen, ich glaube, du mußt es Krafft bald von
Gerda ſagen. Er fragte mich nach ihr, und ich hätte mich
ſchön in Widerſprüche verwickeln können, wenn du nicht
dazu gekommen wärſt vorhin!“

„Jch habe auch ſchon darüber nachgedacht; lange können
wir es nicht mehr verheimlichen nur wird es mir ſo
furchtbar ſchwer,“ ſagte er traurig; dann, einem plötzlichen
Gedanken folgend „wie wär's denn, wenn du es ihm
beibrächteſt?“

„Jch, Onkel Freeſen?“ fragte ſie erſchreckt.
„Ja,“ nickte er, „ich glaube, du kannſt das am beſten!

Tue mir den Gefallen; mir bleibt ja noch ſo viel anderes
Sobald er wieder nach meinem armen Kinde fragt, er

zählſt du ihm von ihr.“
Katharine hatte ſehr bald Gelegenheit, den Auftrag

auszuführen. Schon an einem der nächſten Tage, als ſie ein
Stündchen bei Krafft ſaß und ihm vorlas, unterbrach er
ſie plötzlich

„Verzeihung, Fräulein Katharine, wen ich Sie unter
hreche ich Hin ſo zerſtreut, und eine Frage liegt mir
auf wollen Sie mir nicht ſagen, wo Gerda iſt? Sie
ſagten ja ſchon, verreiſt mit Frau von Freeſen aber
mir kommt alles ſo ſeltſam vor der Baron iſt verändert
iſt ſichtlich alt geworden geſtern, als er hier bei mir ſaß
iſt mir das recht aufgefallen. Jch habe das Gefühl, als
ob ihn ein Kummer drückt den er mir verbergen will and
eine Ahnung ſagt mir, daß das mit Gerda zuſammen
hängt. Das Grübeln hierüber macht mich unruhig!“

(Fortſetzung folgt.)



Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen e
des Gärtnereibeſitzers Richard Roſt in Annaburg
iſt in Folge eines von dem Gemeinſchuldner ge
machten Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche Ver
gleichstermin aufden 24. April 1928, vormittags 10 Uhr e
vor dem Amtsgericht in Prettin anberaumt.

Der Vergleichsvorſchlag und die Erklärung des
Gläubigerausſchuſſes ſind auf der Geſchäftsſtelle des
Konkursgerichts zur Einſicht der Beteiligten niedergelegt.

Der auf den 17. April 1928, vormittags10 Ahr anberaumte Termin iſt aufgehoben.
den 10. April 1828.

sind die el ngen
der größten Konzerme.

u 20 en wegen
RM. 1000 Sterbegeld.

Verſichert ſind beide Ehegatten und ſämtl. Kinder.
Näheres durch: Generalagentur Halle (Saale), Post-

amt 2, Sehließfach 270. Vertreter allerorts geſucht.

Feiſch eingetroſſen:Kinderwagen

faſt neu und

Zentrifuge
gebraucht zu verkaufen.

Torgauerſtr. 451.

Zement, Gips,
Rohrgewebe

empfiehlt

Empfehle mein

zur gefl. Benutzung. Angenehmer Sitz. Be
quemes Ein und Ausſteigen,

Für pünktliche Ausführung wird garantiert

Richard Heinlein.
Telephon 308.

ſchäftsEröffnung.
Der geehrten Einwohnerſchaft von Naun
dorf und Umgegend zur gefl. Kenntnis,
daß ich in Naundorf (Trift) eine

e e e e e
e e eGe 5

errenmaßſchneiderei
eröffnet habe. Es wird mein eifrigſtes Be

ſtreben ſein, die mich beehrenden Kunden reell
und billigſt zu bedienen. Jch bitte daher,

mein junges Unternehmen gütig unterſtützen
zu wollen

Hochachtungsvoll

Otto Falkenhain.
Einen jüngeren

Knecht S Fiſchmehl
ſucht Joh. u W friſch e Je bei

Ploſſig- J. G. Fritzſche.
Landwirtſchaftlidye

Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung- und Karren-

Pflüge, einzelne Räder,
HKultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,

Sämaſchinen, Motore, Transmiſſtionen.
Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
I

Damen Mäntel ebenModeſchöpfung,

e Damen- Kleider
in eleganter Ausführung,

Pullover Röcke, eFalten und
in reichhaltiger Auswahl in verſchiedenen Größen,

Herren Anzüge
Garantie für tadelloſen Sitz,

Herren -Gummimäntel Windjacken
Kinder Angug S

Unterkleidung und Wäſche der Art

finden Sie bei

Ernst Pesehke
Annaburg, Ackerſte. 16.

e e e nNähmaſchinen
Haumann beſte deutſche
Köhler Fabrikate

an. Anzahlung

V M. AbDzahlung: monatlich 10, M.
3 Jahre Garantie.

J e allergrößtes Lager, mit FreilaufPahrr äcler von 70. M. an. Markenräder
auf Teilzahlung, Opel, Continental von 100, M. an

3 Butterfässer, e Sprech-Zentrifug Se apparate un Blatten
e an Nähmaſchinen aller

Syſteme, auch an Singer, Fahrrädern, Sprech
apparaten, Motorrädern, Autos werden in meiner
Werkſtatt von gelerntem Mechaniker ausgeführt.
Kaufluſtige werden in meinem Auto gratis abgeholt.
e Autogenschweißereiu. Benzinstation.

Bitte beſichtigen Sie meine 4 Schaufenſter

Fritz Rödler, Fahrradhandlung
Annaburg, Markt 20 Fernruf 253.,

Pelizeiliche An und Abmeldeſcheine
ſind n in der Buchdruckerei H.

Gonahenn rat, Partei Heutſchlands,

Anterbezirk Torgau.

Sonnabend den 14. April Toes

im Goldenen Ring.
Thema

Gozialdemolratie und Bürgerhlock,
Referent: Genoſſe Fraenkel Berlin.

Erſcheint in Maſſen

am Gonnahend, 14. April, 20 Uhr, im „Bürgergarten“.

Thema

und die chriſtliche Schule.

dieſem Vortrag eingeladen.

Gewerksehaftskartell. Verband
für Freidenkertum u. Feuerbeſtattung.

Palaſt- Theater
Freitag-bGonntag: Beginn 8.30 Uhr:Der Menſch ind die Liebe.

Ein herrliches Filmdrama in 7 Doppelakten nach
dem berühmten Roman von Farin. (Die Frauen

liebe, das ſchönſte was es gibt
Jm Beiprogramm::

Spiel und Ehre.
Jn 7 Doppelakten.Die neueste eng Woeb

en Snnoerohen!
Kinder und Klappwagen
Gehrauchs- und LuxusKorbwaren

in allen Preislagen.
Repa twren ſchnell und billig. Rohustühle
wagenverdecke werden zum Neubezug angenommen.

Gustav Hildebrandt,
Korbmachermeiſter, Mittelſtr.

Herrenhüte
in allen Farben, ſowie die neueſten

Damen Uebergangshüte.

Wilh. W aisoh-

brobe öffentl. Vollsversammüng

Große öſſentl. Verſammlung

Das Welkbild der Wiſſenſchaft

Referent: Prof. Dr. Robert Riemann Leipzig.
Die Herren Lehrer und die Geiſtlichkeit werden zu

Je mehr sie geseſor wiro

m so nen haſt s/e.
Mosehen Sie gorum nur

dem neuen n e Morehme,

7 e en

Damen

Gummi-Mäntel o Windjachen

R ddddddddzduuen

Carl Quehl.
M

änts!

in grosser Auswahl, alle Varben
zu sehr billigen Preisen.

u Baokkiseh-M

III An

Pa. kleine
echzwiebeln,

Pfund 80 Pf.
empfiehlt

é

G. Writasche.
Blumen und

Gemülſeſamen
empfiehltErich Krühmigen,

Markt 1,
Eingang Holzdorferſtraße.

Zentralverband
der Arbeits Inpaliden und

Witwen Deutſchlands

Ortsgruppe Annaburg.
Sonntag, d. 15. April,

vorm. 9.20 Ahr im Lokal
Bürgergarten
Monatsberſammlung.

Der Vorſtand.

werden geſlochten. Kinder und Puppen S S

e Verein.
Donnerstag, d. 12. April

abends 8 e Uhr
Versammluvg

in „Stadt Serliu
Sonntag, den en 15. April

Auſchießen.
Antreten bei Kam. Dubro
Abmarſch 2 Uhr.

Der Vorſtand.

Felbſtgebrannten

Kaffee
in Ia Qualität, ſtets friſchgeröſtet, empfiehlt

D. G. Writasche.

S
Pantoffel

jeder Größe bei

Arthur Hönemann
Markt 19.

n
Ab morgen Freitag bis Sonntag 81 Ahr das

große Ereignis
Coopers Lederſtrumpf im Film!

Der meiſtgeleſenſte und weltbekannteſte Roman dieſes
berühmten amerikaniſchen Schriftſtellers

Wildtöters Kampf
um das Blockhaus im See
Ein dramatiſches Lebensbild, an hiſtoriſcher Stätte auf

genommen, in 7 gewaltigen Akten.
Unſer Film ſchildert im Rahmen einer äußerſt ſpannen
den Handlung das tragiſche Schickſal des Pelzfägers
Tom Hutter und ſeiner beiden Töchter der ſich mit einigen
Vertrauten das „Rattenſchloß“ im Erie-See gebaut hatte,
um deſſen Beſitz ein ewiger, erbitterter Kampf mit den
Huronen und Delawaren wogte Grauſig ſchöne
Schluchten, undurchdringlicher Urwald und herrliche
Wald und Seelandſchaften ſind der Schauplatz erbitterter

Kämpfe und dramatiſcher Geſchehniſſe.

Hierzu der reichhaltige bunte Teil
Conntag nachm. z Uhr: Gr. Kindervorſtellung

mit vollem Programm. (Eintritt 20 Pf.)

In
Ihre Vermählung geben bekannt

Schneidermeiſter

Wilhelm Simon und Frau
Margarete geb. Förſter.

AllIIDDDPEDPPrrCCddcpccamurrrogPpcgvwmdoggcgCldo

IIBCuJ'VDVDn

Eine Nähmaſchine öyſteme: Phoenix, Dürkopp, Fif

Mundlos (Viltoria) oder Adler
Anzahlung und Ge0 sh
kleinſten Abzahl. Schloſſermſtr.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

le Raten mnpſteht 40 Fahrradhandlung.
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